
ie Wirkung der Reitthe-

rapie für den Menschen

sind vielfältig. So übertragen

sich die Schwingungen des Pfer-

derückens auf den Reiter. Men-

schen werden durch dieses Be-

wegtwerden motiviert sich selbst

zu bewegen. Die dreidimensio-

nale Bewegung, der Wechsel von

stabiler und instabiler Position

fördert die Aufrichtung und den

Gleichgewichtssinn. Die rhythmi-

schen Bewegungen, der Takt, die

Regelmäßigkeit der Schritte ver-

mitteln Sicherheit und fördern die

Körperwahrnehmung und Raum-

orientierung. Auch erfährt der

Reiter Entspannung und kommt

innerlich zur Ruhe. Schon das

bloße Betrachten und Berühren

wirkt beruhigend und verändert

die Herzfrequenz.

Die Größe, Kraft, Schönheit der

Tiere haben einen hohen Auffor-

derungscharakter und fördern so

die Aktivität des Reiters.

Der wesentliche Unterschied

zu einem anderen Therapiemittel

ist, dass es sich beim Pferd um

ein lebendes Geschöpf handelt

und so das Verlangen des Men-

schen nach einer Du-Beziehung

gestillt wird.

Die Mensch-Pferd-Beziehung

läuft in erster Linie taktil (berüh-

rungsorientiert) ab ebenso wie

die Mutter-Kind-Beziehung. Die

Tiere genießen das Streicheln

und die körperliche Zuwendung

des Menschen, es findet eine

nonverbale Kommunikation statt,

daher stört sich das Pferd weder

an einer Körper- noch einer

Sprachbehinderung.  

Hufe, die dich tragen

Therapeutisches Reiten ist der

gezielte Einsatz des Pferdes, um

positive Auswirkungen auf das Er-

leben und Verhalten des Men-

schen zu erzielen.

Pferde wirken auf jeden Men-

schen, gerade auch auf diejeni-

gen, die vermehrt Kraft und

Unterstützung brauchen, denn

das Reiten wirkt heilend bei kör-

perlichen, seelischen und sozia-

len Beeinträchtigungen. 

Das Therapeutische Reiten

gliedert sich in fünf Fachberei-

che:

• Hippotherapie: eine kran-

kengymnastische Behandlung

auf neurophysiologischer Grund-

lage mit und auf dem Pferd. Indi-

ziert ist die Hippotherapie über-

wiegend bei neurologischen

Erkrankungen.

• Therapeutisches Reiten in

der Ergotherapie: ergotherapeu-

tische Behandlung mit dem Pferd

werden Behandlungen auf der

Grundlage des sensomotorisch-

perzeptiven, motorisch-funktio-

nellen und psychisch-funktionel-

len Ansatzes. 

• Heilpädagogisches Reiten

und Voltigieren: eine pädago-

gisch-psychologische Behand-

lungsform, durch die über das

Pferd positive Verhaltensände-

rungen erzielt werden. Wird ein-

gesetzt bei psychischen Erkran-

kungen oder auch bei geistig

behinderten Menschen.

• Therapeutisches Reiten im

psychologischen Kontext: eine

körperorientierte, ganzheitliche

Behandlung von seelischen Stö-

rungen mit der Unterstützung des

Pferdes. 

• Reiten und Fahren als Sport

für Menschen mit Behinde -

rungen. Menschen mit einer

 körperlichen oder geistigen Be-

hinderung oder einer Sinnes-

schädigung stellt das Reiten und

Fahren ein sportliches Lern- und

Übungsfeld, das sie zusammen

mit nicht behinderten Menschen

nutzen können. Der Behinderten-

sport in der Rehabilitation stei-

gert die Gesundheit, dient der

Entfaltung der Persönlichkeit und

der sozialen Integration. 

Therapeutisches Reiten –
heilend für Seele und Körper
Die positive Wirkung des Reitens auf Körper und Seele ist schon seit dem Altertum bekannt. 
In der heutigen Zeit werden Pferde deshalb als „Co-Therapeuten“ auch in der Ergotherapie, 
Krankengymnastik und Pädagogik bei körperlich, psychisch, geistig oder psychosozial behinderten
oder erkrankten Menschen eingesetzt. 

00 3/2013fachbeitrag

D

Pferde bauen unbeeinflusst vom äußeren Erscheinungsbild 
oder einer Behinderung eine Beziehung zum Menschen auf.



(gleiche) Rahmenbedingungen,

geeignete Reitlehrer (z.B. Reiten

als Gesundheitssport, Reiten als

Sport für Menschen mit Behinde-

rung) zur Verfügung stehen. 

Die Wirkung der Pferde auf den

Menschen ist die gleiche – ob in

der Therapie oder bei der Freizeit.

Lediglich werden in der Therapie

die Ziele vom Therapeuten defi-

niert, während beim Reiten als

sinnvolle Freizeitbeschäftigung

der Betroffene sich seine eigenen

Ziele setzt. Die Selbstbestim-

mung ist das Ziel.

Die Voraussetzung für das The-

rapeutische Reiten ist zum einen,

dass die Fachkräfte entspre-

chend der Fachrichtung ausgebil-

det sind. Darüberhinaus müssen

sie über Expertisen verfügen in

der Anwendung des Fachgebie-

tes beim Einsatz von Pferden,

beispielsweise über eine Ausbil-

dung als Physiotherapeut und

dazu eine Zusatzausbildung in

der Hippotherapie. Zum anderen

müssen gut gerittene und sichere

Pferde zur Verfügung stehen,

auch ein geschützter Rahmen ist

Voraussetzung. 

Zu Beginn der Therapie muss

das Ziel, das erreicht werden soll,

klar definiert, ein Entwicklungs-

plan erstellt und der erzielte Er-

folg mit dem ursprünglichen Ziel

abgeglichen werden.

Reiten als sinnvolle
Freizeitbeschäftigung 

Aus der Therapie heraus kann die

Freude am Reiten als sinnvolle

Freizeitbeschäftigung entstehen.

Reiten, Fahren und Voltigieren

sind Sportarten, bei denen es

möglich ist, dass Menschen mit

Behinderungen und Nichtbehin-

derte gemeinsam aktiv sind.

Auch hier müssen passende
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k o n t a k t

Menschen mit Verletzungen des Zentralen Nervensystems profitieren 
bei der Hippotherapie von der Förderung des Gleichgewichtsinnes, 
der Körperwahrnehmung und der Raumorientierung. 


